
Immobilien
DER GRÖSSTE IMMOBILIENMARKT FÜR DEN LANDKREIS LUDWIGSBURG

SAMSTAG/SONNTAG, 25./26. MÄRZ 2017
KONTAKT ANZEIGEN-HOTLINE (07141) 130-222 ANZEIGEN@LKZ.DEI

Über die Ziegel fegen
der Wind, schwerer
Schnee und heftiger
Regen – das Dach muss
so einiges aushalten,
besonders im Herbst
und Winter. Daher ist
im Frühling Zeit für ei-
ne Überprüfung.

Das Frühjahr ist ideal, um aufs
Dach zu steigen. Wenn Schnee
und Eis verschwunden sind, wird
es Zeit, es zu säubern und Schä-
den zu beseitigen. Das sollte der
Hausherr allerdings nicht selbst
erledigen – und sei er noch so
sportlich und schwindelfrei. Be-
sonders auf Steildächern stoßen
Laien an ihre Grenzen. Professio-
nelle Dachdecker kennen indes
die Gefahren und sichern sich ab.
Außerdem erkennen viele Haus-
besitzer die Mängel gar nicht.

Steildächer benötigen
meist keine Reinigung

Steildächer benötigen in der
Regel keine Reinigung. Weder Al-
gen, Flechten noch Vogelkot oder
andere Schmutzablagerungen
beeinträchtigen die Schutzfunk-
tion des Daches. „Das sind ledig-
lich optische Beeinträchtigun-
gen“, erklärt Rüdiger F. Thaler
von der Landesinnung des Dach-
deckerhandwerks Berlin. „Wer
sich daran stört, kann sie natür-
lich beseitigen lassen.“ Viel wich-
tiger ist die Reparatur von Schä-
den, die im Herbst und Winter
entstanden sind. Das Dach
musste ja teilweise heftigen Na-
tureinflüssen trotzen.

Vor allem der Wind setzt den
Häusern in den hiesigen Breiten
stark zu. Dabei ist es nicht unbe-
dingt der Winddruck, sondern
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Laien sollten dem Dach lieber nicht mit dem Hochdruckreiniger zu Leibe rücken, da der starke Wasserstrahl die
Dachhaut und damit auch die Wärmedämmung gefährden kann. Besonders wichtig ist die Reinigung der Regenrin-
ne, in der sich häufig Sand, Laub und Nadeln sammeln, damit sich das Wasser nicht sammelt, sondern ungehindert
abfließen kann. Fotos: Frank Kleefeldt/dpa // Andrea Warnecke/dpa
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Dem Haus auf das Dach steigen

der Windsog. Durch Verwirbe-
lungen bei Stürmen ist beson-
ders die dem Wind abgewandte
Dachfläche gefährdet. „Am kräf-
tigsten ist der Sog an den Rand-
bereichen, dem First oben, den
Ortgängen an den Seiten und
dem Traufbereich unten“, erklärt
Thaler. Besonders in diesen Be-
reichen könnten sich Ziegel und

andere Bauteile lockern oder
Klammern lösen.

„Flachdächer sind je nach Ge-
fälle größere biologischen Anfor-
derungen ausgesetzt als Steildä-
cher“, sagt Josef Rühle, Ge-
schäftsführer Technik beim Zent-
ralverband des Deutschen Dach-
deckerhandwerks in Köln. Auf
Flachdächern sammeln sich ver-

stärkt Reststoffe von Pflanzen an,
die der Regen zum Gully spült
und diesen verstopfen. „Da es bei
Flachdächern meist eine Innen-
entwässerung gibt, kann das zum
Problem werden“, sagt Rühle.
Deshalb sei eine regelmäßige
Wartung unerlässlich.

Besonders wichtig ist die Reini-
gung der Regenrinne. Denn dort
häufen sich Sand und andere
Stoffe an. „Durch den Belag ver-
ringert sich der Querschnitt der
Rinne, das Wasser läuft nicht
mehr richtig ab“, erklärt Rühle.
In Kehlen, hinter Kaminen und
Fenstern sind in der Regel beson-
ders viele Pflanzenreste zu fin-
den, die den Wasserfluss beein-
trächtigen. „Am besten ist es, die
Schmutzschicht mit einer Zun-
gen- oder Firstkelle vorsichtig he-
rauszuhebeln.“ Dabei soll der
Schmutz aber nicht in die Ent-
wässerung gespült werden, da et-

wa Anlagen für Regenwassernut-
zung mit deren Filtern überlastet
werden können.

Das Dach ist ein sehr sensibler
Bereich des Hauses, der leicht
beschädigt werden kann, wenn
er nicht fachgerecht behandelt
wird. „Manche Hausbesitzer rü-
cken dem Dreck mit Hochdruck-
reinigern zu Leibe“, erklärt Tha-
ler. „Der starke Wasserstrahl ge-
fährdet die Dachhaut. Wenn Ris-
se entstehen und Wasser ein-
dringt, wird die darunterliegende
Wärmedämmschicht zerstört.“

Keine Reinigung bei
asbesthaltigen Materialien

„Wurden asbesthaltige Materi-
alien auf dem Dach verbaut, ist
es sogar verboten, mit Hoch-
druckreinigern, Drahtbürsten
oder anderen Werkzeugen zu ar-
beiten, die die Dachplatten be-
schädigen“, betont Torsten Muß-
dorf, Geschäftsführer des Nord-
deutschen Asbestsanierungsver-
bandes in Hamburg. Das sieht
die Gefahrstoffverordnung vor.
Denn die feinen Asbestfasern
können schon bei Reinigungsar-
beiten freigesetzt werden und ei-
ne Umwelt- oder Gesundheitsge-
fahr darstellen.

Bei Häusern, die zwischen En-
de der 50er und Anfang der 90er
Jahre gebaut wurden, ist bei Well-
plattendeckungen und zement-
gebundenen Plattendeckungen
mit hoher Wahrscheinlichkeit As-
best auf dem Dach. Hier darf
auch kein Fachmann Reini-
gungsarbeiten vornehmen. Die
asbesthaltigen Platten müssen
einfach in Ruhe gelassen oder
fachmännisch gegen asbestfreie
Platten ausgetauscht werden. „Ist
im Winter ein Ast darauf gefallen
und dadurch ein Riss entstan-
den, muss die Platte entfernt und
fachgerecht deponiert werden“,
erklärt Mußdorf. Alle diese Arbei-
ten sind nichts für Laien, son-
dern gehören in die Hände von
Sachkundigen.

Besitzer von Dächern mit Modu-
len oder Kollektoren von Solaran-
lagen müssen regelmäßig nach
oben schauen – und nachschau-
en, ob diese verschmutzt sind.
Denn die Verschmutzungen redu-
zieren die Leistung der Solaranla-
ge. Auch hier sollte der Hausherr
nicht selbst aufs Dach steigen,

Besondere Pflege für Solaranlagen
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sondern die Reinigung einem
Fachmann überlassen. „Die Ge-
fahr, sich zu verletzen oder durch
Unachtsamkeit die Module und
angrenzende Dachbereiche zu
beschädigen, ist einfach zu groß“,
sagt Rüdiger F. Thaler von der
Landesinnung des Dachdecker-
handwerks Berlin. (dpa)


